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Prof. Dr. Dr. Lutz Stößer
Am 19.9.2009 verstarb Prof. Dr. Dr. Lutz 

Stößer nach langer schwerer Krankheit 
im Alter von 65 Jahren.

Mit Lutz Stößer verlieren wir einen 
herausragenden und verdienten Wis-
senschaftler, einen überaus geschätzten 
Kollegen und Menschen.

Am 24.10.1943 in Dresden geboren, 
absolvierte Lutz Stößer in den Jahren 1962 
bis 1969 das Studium der Zahnmedizin 
und Biochemie in Wolgograd (UdSSR). 

1969 begann seine Facharzt-Weiterbil-
dung in Biochemie an der Martin-Lu-
ther-Universität Halle-Wittenberg, die er 
1974 gleichzeitig mit dem Zweitstudium 
der Humanmedizin abschloss. 1976 trat 
er als Mitarbeiter von Prof. Dr. Dr. Künzel 
in den Dienst des Wissenschaftsbereiches 
Präventive Stomatologie der Medizi-
nischen Akademie Erfurt und wurde be-
reits 1977 Oberarzt der Forschungsabtei-
lung. Im Jahre 1985 schloss Lutz Stößer 
dort seine Habilitation ab und wurde 
1988 Leiter der Forschungsabteilung am 
gleichen Institut. Nach der Wiederver-
einigung wurde ihm 1993 eine Professur 
für Experimentelle und Präventive Zahn-
heilkunde verliehen. Nach Schließung 
der Medizinischen Hochschule Erfurt im 
Jahre 1996 setzte er seine berufliche Tä-
tigkeit an der Friedrich-Schiller-Universi-
tät Jena fort, wo er im Frühjahr 2009 
emeritiert wurde.

Im Zentrum seiner umfangreichen 
Forschungsarbeiten standen Fragen der 
Kariesätiologie und -prävention. Zu Lutz 

Stößers wichtigsten Leistungen gehörte 
die Leitung eines Labors für intraorale 
pH-Telemetrie zur Messung der Karioge-
nität von Lebensmitteln. Bis heute kön-
nen nur an den Universitäten Zürich und 
Sendai (Japan) ebenfalls solche Messun-
gen durchgeführt werden. Mit diesem La-
bor schuf er in Deutschland die wesentli-

che Säule für die Verleihung des Logos 
„Zahnmännchen“ durch die deutsche 
Aktion zahnfreundlich e.V. und ihre in-
ternationale Dachorganisation Tooth-
friendly International. Die klinische Prü-
fung von Produkten zur Kariespräventi-
on sowie Forschungsarbeiten zur Karies-
risikodiagnostik waren weitere wichtige 
Schwerpunkte seiner wissenschaftlichen 
Tätigkeit, in der er mit vielen Kollegen 
auf nationaler und internationaler Ebene 
kooperierte. So habe auch ich Lutz Stößer 
etwa im Jahre 1992 im Rahmen einer For-
schungsarbeit zur Kariesrisikodiagnostik 
kennen und schätzen gelernt.

Sein wissenschaftliches Oeuvre ist 
mehr als imposant: Es umfasst über 300 
Publikationen, 400 Vorträge und die er-
folgreiche Betreuung von 35 Promotio-
nen. Lutz Stößer war aktives Mitglied 
zahlreicher nationaler und internatio-
naler Fachgesellschaften und in der Eu-
ropäischen Gesellschaft für Kariesfor-
schung (ORCA) 13 Jahre in verschiede-
nen Leitungsfunktionen, u. a. als Gene-
ralsekretär, tätig. Für die American Den-
tal Association fungierte er als wissen-
schaftlicher Berater.

Wir werden das Andenken an Lutz 

Stößer achten und bewahren. Unser tie-
fes Mitgefühl gilt seiner Familie.  

St. Zimmer, Witten/Herdecke

Prof. Dr. Dr. Lutz Stößer.
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